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> Was verstehen Sie unter Barrieren im schulischen Kontext?



> Ihre Fragen und Erfahrungen zum Thema?!



…

> Ausgangspunkt der barrieresensiblen Gestaltung von Lernumgebungen
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> Ausgangspunkt der barrieresensiblen Gestaltung von Lernumgebungen

> Barrieren und der Umgang mit diesen

> Barrierenbeurteilung



schAUT-Projekt

Quelle: https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/



schAUT-Projekt

Quelle: https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/

https://www.schulportal-thueringen.de/media/detail?tspi=18122



Neurodivergenz

Quelle: https://herzsache.jetzt/herz-verstand/wie-neurodivergenz-unser-verstaendnis-von-vielfalt-erweitert/



Barrierebereiche

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereiche

>>>>>> insgesamt 25 Barrieren
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Barrierebereiche

>>>>>> insgesamt 25 Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 1
zu viele Informationen und Anforderungen

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 2
Veränderungen

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 3
Umgang mit Menschen

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 4
Geruchs-, Geschmacks-, Berührungsempfindungen

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 5
Gebäude und Umgebung

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 6
Technisches

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 7
Umgebungsluft

Quelle: schAUT-Handreichung



Barrierebereich 8
Beleuchtung

Quelle: schAUT-Handreichung



Quelle: Cala Serrano – stock.adobe.com

Doppelperspektive



Quelle: https://encrypted-tbn0.gstatic.com/images?q=tbn:ANd9GcQ-affavi6FTdsRAPuDCm-3gBFYtiwsDw18PA&s

Autonomie



…

> Ausgangspunkt der barrieresensiblen Gestaltung von Lernumgebungen

> Barrieren und der Umgang mit diesen

> Barrierenbeurteilung



Quelle:schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Fokus auf einzelnem Sinnesreiz > 

Hyperfokus

ODER

• gleichstarke Wahrnehmung verschiedener 

Reize

> beides erschwert gleichzeitiges 

Bearbeiten verschiedener Aufgaben



Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Fokus auf einzelnem Sinnesreiz > 

Hyperfokus

ODER

• gleichstarke Wahrnehmung verschiedener 

Reize

> beides erschwert gleichzeitiges 

Bearbeiten verschiedener Aufgaben

PRAXISEMPFEHLUNG
• Ruhe zum Arbeiten > ruhige 

Arbeitsatmosphäre, Klassenmanagement,  

kompensatorische Maßnahmen

• Strukturierung des Schultages und 

Unterrichts

• sukzessive und übersichtliche 

Aufgabenpräsentation

• kleine Lerngruppen

• Möglichkeit Aufgaben zu Hause zu 

erledigen



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• individuelle auditive Hypersensibilität

• Gespräch mit Schüler*in suchen, da 

übersteigerte auditive Wahrnehmung zu 

Stress und Konzentrationsproblemen 

führen kann



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• individuelle auditive Hypersensibilität

• Gespräch mit Schüler*in suchen, da 

übersteigerte auditive Wahrnehmung zu 

Stress und Konzentrationsproblemen 

führen kann

PRAXISEMPFEHLUNG
• allgemeine Geräuschreduktion > z.B. 

Klassenmanagement, Vermeidung 

tickender Wanduhren und der 

Schulglocke, geschlossene Fenster, 

Vermeidung von Schreibgeräuschen, leise 

schließende Türen etc.

• Rückzugsmöglichkeiten bzw. feste 

Auszeiten

• technische Hilfsmittel zur individuellen 

Geräuschreduktion

• geräuscharme Arbeitsmaterialien, z.B. 

Teppiche unter Tischen

• kleine Lerngruppen



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• üblicher Lärm wird lauter gehört



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• üblicher Lärm wird lauter gehört

PRAXISEMPFEHLUNG
• technische Hilfsmittel zur individuellen 

Geräuschreduktion verwenden

• Unterrichtsgestaltung > Frontalunterricht, 

Gruppentrennung, Ruhephasen im 

Unterricht

• geräuscharme Arbeitsmaterialien

• Rückzugsmöglichkeiten, Ruheräume, 

beruhigte Zonen einrichten

• Klangveränderung von Schulsignaltönen

• gegenseitige Rücksichtnahme



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• intensive und vielfältige Reizwahrnehmung 

kann Wahrnehmungszusammenbruch 

verursachen



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• intensive und vielfältige Reizwahrnehmung 

kann Wahrnehmungszusammenbruch 

verursachen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Rückzugsmöglichkeiten, Ruheräume, 

beruhigte Zonen einrichten

• „Wegeleitung“

• gegenseitige Rücksichtnahme

• kleine Lerngruppen

• kein Zwang zur Gruppenarbeit

• Leitfaden zur Pausengestaltung

• differenzierter Sportunterricht



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• Einschränkung im dreidimensionalen Sehen 

> Wege werden schlechter erkannt; neue 

Umgebungen/ umgestaltete, aber bekannte 

Räume müssen zunächst erkundet werden



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Einschränkung im dreidimensionalen Sehen 

> Wege werden schlechter erkannt; neue 

Umgebungen/ umgestaltete, aber bekannte 

Räume müssen zunächst erkundet werden

PRAXISEMPFEHLUNG
• möglichst wenige Raumwechsel > bei 

Stundenplangestaltung berücksichtigen

• fester Sitzplan in visualisierter Form

• Räumlichkeiten immer in gleichen Zustand 

verlassen

• Raumwechsel ankündigen und Zeit für 

Umgewöhnung einräumen

• unvermeidbare Wechsel durch verlässliche 

Pläne kommunizieren, 

Raumbeschriftungen, etc.

• feste Begleitpersonen etablieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• besonderes Bedürfnis nach Beständigkeit, 

Routine und Ordnung  > räumliche 

Umgebung spielt für Lernen große Rolle

• Veränderungen können zu 

Orientierungsproblemen führen

• erhöhte Detailwahrnehmung > kleine 

Veränderungen haben großen Einfluss auf 

Konzentration

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• besonderes Bedürfnis nach Beständigkeit, 

Routine und Ordnung  > räumliche 

Umgebung spielt für Lernen große Rolle

• Veränderungen können zu 

Orientierungsproblemen führen

• erhöhte Detailwahrnehmung > kleine 

Veränderungen haben großen Einfluss auf 

Konzentration

PRAXISEMPFEHLUNG
• Lernumgebung möglichst wenig verändern 

> feste Strukturen, v.a. eigenen 

Arbeitsplatz, feste Sitzordnung und feste 

Anordnung der Tische

• Änderungen möglichst früh bekanntgeben, 

begründen, schrittweise umsetzen, 

Schüler*innen beteiligen, Wahl- und 

Ausweichoptionen anbieten

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• Vielzahl von Dingen und Formen (auch 

Unterrichtsmaterial) in direkter Umgebung 

kann Barriere für räumliche Strukturierung 

und Orientierung darstellen 

> Aufmerksamkeit liegt dann auf 

diesen Dingen; keine Konzentration auf 

andere Aspekte möglich



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Vielzahl von Dingen und Formen (auch 

Unterrichtsmaterial) in direkter Umgebung 

kann Barriere für räumliche Strukturierung 

und Orientierung darstellen 

> Aufmerksamkeit liegt dann auf 

diesen Dingen; keine Konzentration auf 

andere Aspekte möglich

PRAXISEMPFEHLUNG
• (Vorab)Informationen zu Veränderungen; 

Eltern einbeziehen

• Zeit einräumen, um sich auf 

Veränderungen einstellen und sich 

anpassen zu können; Prozess begleiten

• Veränderungen allgemein begrenzen > 

konstante Strukturen aufbauen, allg. 

reizreduzierte Lernumgebung

• gegenseitige Rücksichtnahme

• Visualisierung Tages-, Wochen-, Monats-

und Jahresplanung

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• Dinge, deren Beendigung sich auf späteren 

Zeitpunkt verschiebt, meist problematisch, 
v.a. wenn sich diese häufen > kann zu starker 
Belastung und Handlungsunfähigkeit führen



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Dinge, deren Beendigung sich auf späteren 

Zeitpunkt verschiebt, meist problematisch, 
v.a. wenn sich diese häufen > kann zu starker 
Belastung und Handlungsunfähigkeit führen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Zeitmanagement und (Zeit)Strukturierung
• parallele Aufgaben vermeiden
• unterschiedliche Lerntempi bereits bei 

Unterrichtsgestaltung berücksichtigen
• Unfertiges sehr zeitnah fertigstellen lassen

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• K.O.-Muster lassen zeitweise 

handlungsunfähig werden > individuelles

Muster direkt bei Schüler*in erfragen



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• K.O.-Muster lassen zeitweise 

handlungsunfähig werden > individuelles

Muster direkt bei Schüler*in erfragen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Unregelmäßigkeiten und Asymmetrien 

vermeiden, z.B. Schreiben auf kariertem 

und liniertem Papier, Tafel und 

Arbeitsmaterialien mit Mustern, 

unsymmetrische Anordnung von Dingen im 

Raum

• reizreduzierte Einrichtung und 

Unterrichtsgestaltung > Schüler*innen 

einbeziehen

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• visuelle Wahrnehmung oft abweichend > 

starke Präferenz/Abneigung gegenüber 

bestimmten Farben

• Dinge werden oft nach Farbe und nicht 

nach Bedeutung geordnet > Farbreize 

werden informationsbezogener Ordnung 

vorgezogen

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• visuelle Wahrnehmung oft abweichend > 

starke Präferenz/Abneigung gegenüber 

bestimmten Farben

• Dinge werden oft nach Farbe und nicht 

nach Bedeutung geordnet > Farbreize 

werden informationsbezogener Ordnung 

vorgezogen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Markierungen einheitlich gestalten und mit 

festen Bedeutungen belegen

• reduzierte Markierungen bzw. Vermeidung 

dieser

• Arbeitsmaterialien in s/w

• Hervorhebungen mit Fettdruck, 

Unterstreichungen, unterschiedlichen 

Schriftarten

• reizreduzierte und übersichtliche 

Gestaltung von Tafelbildern

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Fähigkeit zur zwischenmenschlichen 

Kommunikation auf allen Ebenen wenig 

ausgeprägt

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• Fähigkeit zur zwischenmenschlichen 

Kommunikation auf allen Ebenen wenig 

ausgeprägt

PRAXISEMPFEHLUNG
• Rücksichtnahme, Toleranz, Akzeptanz, 

Empathie, Verständnis

• Grenzen respektieren und Ängste ernst 

nehmen

• päd. Unterstützung/ Begleitung der 

Schüler*innen-Interaktion

• Möglichkeit zum Rückzug anbieten

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität (Zeitdruck) > 

schnellere sensorische Überforderung



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität (Zeitdruck) > 

schnellere sensorische Überforderung

PRAXISEMPFEHLUNG
• Zeit einräumen

• klares Zeitmanagement und 

Zeitvisualisierung

• Klassenmanagement > Rücksichtnahme

• „Druck“ dosieren

• Möglichkeit zum Rückzug anbieten

• möglichst kein bzw. wenig Raumwechsel

• Visualisierung der Tagestruktur

• „ruhiger“ Sitzplatz

• flexible Gestaltung von Unterrichts- und 

Pausenzeiten

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität (Gerüche) > 

schnellere sensorische Überforderung



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität (Gerüche) > 

schnellere sensorische Überforderung

PRAXISEMPFEHLUNG
• lüften

• Möglichkeit zum Rückzug anbieten

• generelle Geruchsvermeidung bzw. 

Geruchsneutralisierung, z.B. Deodorant, 

Parfum, Reinigungsmittel, Abfluss, Seife, 

Trennung von Ess- und Lernräumen, etc.

• Möglichkeit geben Bedürfnisse äußern zu 

können

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität 

(Geschmäcker) > schnellere sensorische 

Überforderung

• geringe Auswahl an Lebensmitteln wird 

gegessen



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität 

(Geschmäcker) > schnellere sensorische 

Überforderung

• geringe Auswahl an Lebensmitteln wird 

gegessen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Möglichkeit eigenes Essen mitzubringen

• Möglichkeit Essensangebote zu 

individualisieren > Mitsprache bei der 

Essensgestaltung

• Teller mit separierten Bereichen

• kein Zwang Essen probieren zu müssen

• Möglichkeit zum Rückzug in 

Essenssituationen anbieten

• Kaugummi, Bonbons zur Neutralisierung 

von Geschmäckern erlauben

• Möglichkeit geben Bedürfnisse äußern zu 

können

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• taktile Reize werden teilweise sehr intensiv 

verarbeitet

• Vorlieben und Abneigungen gegenüber 

bestimmten Empfindungen und 

Oberflächen

• individuelle Absprache mit betreffender 

Person notwendig



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• taktile Reize werden teilweise sehr intensiv 

verarbeitet

• Vorlieben und Abneigungen gegenüber 

bestimmten Empfindungen und 

Oberflächen

• individuelle Absprache mit betreffender 

Person notwendig

PRAXISEMPFEHLUNG
• Verwendung von Tafeln und deren Zubehör 

einschränken oder gar ganz ersetzen

• kein Zwang bestimmte Materialien 

verwenden zu müssen

• Möglichkeit benötigte Lernmittel und 

Bekleidung vor Ort aufzubewahren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität 

(Berührungen) > schnellere sensorische 

Überforderung, auch durch die Verbindung 

mit anderen Reizen, wie z.B. Geruch und 

Sprache

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität 

(Berührungen) > schnellere sensorische 

Überforderung, auch durch die Verbindung 

mit anderen Reizen, wie z.B. Geruch und 

Sprache

PRAXISEMPFEHLUNG
• individuellen Abstand einhalten

• unangekündigte Berührungen vermeiden > 

ankündigen/ Erlaubnis einholen

• Ablehnung von Berührungen akzeptieren

• individuelle Absprachen für den 

Sportunterricht treffen

• Raumwechsel nur wenn unbedingt 

erforderlich

• Möglichkeit geben Bedürfnisse äußern zu 

können

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität 

(Eigenwahrnehmung und 

Gleichgewichtssinn) > schnellere 

sensorische Überforderung



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• sensorische Hypersensitivität 

(Eigenwahrnehmung und 

Gleichgewichtssinn) > schnellere 

sensorische Überforderung

PRAXISEMPFEHLUNG
• individuelle Absprachen für den 

Sportunterricht treffen

• Raumwechsel, v.a. bei vorübergehenden 

Baumaßnahmen

• erschütterungsärmere Räume nutzen, z.B. 

in den oberen Etagen

• Installation von Soft-Close-Mechanismen



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• unebener Boden erfordert erhöhte 

Aufmerksamkeit > Orientierungsfähigkeit 

wird vermindert und gleichzeitige 

Konzentration auf verschiedene Dinge stellt 

Herausforderung dar > Irritation und 

Unklarheit entsteht



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• unebener Boden erfordert erhöhte 

Aufmerksamkeit > Orientierungsfähigkeit 

wird vermindert und gleichzeitige 

Konzentration auf verschiedene Dinge stellt 

Herausforderung dar > Irritation und 

Unklarheit entsteht

PRAXISEMPFEHLUNG
• Bodenunebenheiten vermeiden und ggf. 

schnell reparieren

• Bodenbeschaffenheit sollte möglichst 

einheitlich gestaltet sein

• geräuscharmes Bodenmaterial wählen

• auf Sauberkeit achten

• Möglichkeit geben Bedürfnisse äußern zu 

können



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• verlässliche Ordnung muss gegeben sein, 

um Reizbelastung zu minimieren, um 

wiederum Konzentration zu ermöglichen

• Ordnung ist eine Form der 

Selbstbestimmung, die Strukturierung der 

Umwelt ermöglicht



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• verlässliche Ordnung muss gegeben sein, 

um Reizbelastung zu minimieren, um 

wiederum Konzentration zu ermöglichen

• Ordnung ist eine Form der 

Selbstbestimmung, die Strukturierung der 

Umwelt ermöglicht

PRAXISEMPFEHLUNG
• Grundordnung und Struktur herstellen > 

Detailreduktion, Ordnungs- und 

Ablagesystem, Bereitstellung von 

Reinigungsmitteln

• feste Arbeitsplätze, feste Sitzordnung und 

personalisierte Haken in Garderobe

• Möglichkeit zum Rückzug anbieten

• gegenseitige Rücksichtnahme

• einheitliche Gestaltung von 

Arbeitsmaterialien



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• Fähigkeit hochfrequente Töne 

wahrzunehmen, welche als unangenehm 

empfunden werden

• sensorische Hypersensitivität gegenüber 

gewöhnlichen Alltagsgeräuschen > 

schnellere sensorische Überforderung



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• Fähigkeit hochfrequente Töne 

wahrzunehmen, welche als unangenehm 

empfunden werden

• sensorische Hypersensitivität gegenüber 

gewöhnlichen Alltagsgeräuschen > 

schnellere sensorische Überforderung

PRAXISEMPFEHLUNG
• Ausgangslage bei Raumverteilung im 

Voraus entsprechend berücksichtigen

• Verwendung geräuscharmer Hardware und 

Geräte

• Möglichkeit geben Geräusche lokalisieren 

und einordnen zu können

• Einsatz geräuschdämpfender Hilfsmittel

• Möglichkeit zum Rückzug anbieten

• Möglichkeit geben Bedürfnisse äußern zu 

können



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• visuelle Wahrnehmung konzentriert sich 

vermehrt auf kontrastreiche Bereiche des 

Sichtfeldes

• schnellere Reaktion auf und verstärkte 

Wahrnehmung von visuelle/n Details

• visuelle Wahrnehmung detaillierter aber 

ungeordneter



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• visuelle Wahrnehmung konzentriert sich 

vermehrt auf kontrastreiche Bereiche des 

Sichtfeldes

• schnellere Reaktion auf und verstärkte 

Wahrnehmung von visuelle/n Details

• visuelle Wahrnehmung detaillierter aber 

ungeordneter

PRAXISEMPFEHLUNG
• natürliches Licht, LED-Lampen und 

indirekte Beleuchtung gegenüber 

Neonröhren bevorzugen

• Sonnenbrillen und Schildmützen zulassen

• individualisierte Beleuchtung des 

Arbeitsplatzes

• sensible Wahl des Unterrichtsortes



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• andersartige taktile Wahrnehmung > 

sowohl stärker als auch schwächer

• dauerhaft bestehende Reize werden stets 

bewusst wahrgenommen > können zu 

sensorischer Überlastung beitragen



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• andersartige taktile Wahrnehmung > 

sowohl stärker als auch schwächer

• dauerhaft bestehende Reize werden stets 

bewusst wahrgenommen > können zu 

sensorischer Überlastung beitragen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Sitzplatzwahl beachten

• freie Kleidungswahl, um sich schützen zu 

können

• Vermeidung bzw. Reglementierung von 

Luftbewegung

• Zugluft vermeiden

• Möglichkeit geben Bedürfnisse äußern zu 

können



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• meteorologische Umgebungsbedingungen 

haben starken Einfluss auf Konzentration

• kein exaktes Temperaturempfinden bzw. 

aufgrund sensorischer Überreizung wird 

nicht darauf geachtet

• Wahrnehmungsempfindungen 

diesbezüglich sehr individuell und situativ



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• meteorologische Umgebungsbedingungen 

haben starken Einfluss auf Konzentration

• kein exaktes Temperaturempfinden bzw. 

aufgrund sensorischer Überreizung wird 

nicht darauf geachtet

• Wahrnehmungsempfindungen 

diesbezüglich sehr individuell und situativ

PRAXISEMPFEHLUNG
• Verbleib im Gebäude anstatt nach draußen 

zu müssen

• für möglichst konstante Raumtemperatur 

sorgen

• freie Kleidungswahl, um sich schützen zu 

können



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• erhöhte Sensibilität für Helligkeit

• Wahrnehmung von Helligkeit insgesamt 

erhöht



Barrieren

Quelle: schAUT-Handreichung, ThILLM Impulse 65

AUSGANGSLAGE
• erhöhte Sensibilität für Helligkeit

• Wahrnehmung von Helligkeit insgesamt 

erhöht

PRAXISEMPFEHLUNG
• Sonnenbrillen und Schildmützen zulassen

• zu helles Licht und „direktes Anleuchten“ 

vermeiden > individuelle Empfindung muss 

erfragt werden

• Lampen nur einschalten, wenn nötig

• direkte Sonneneinstrahlung vermeiden > 

Jalousien, Vorhänge u.ä. verwenden

• starken Wechsel unterschiedlicher 

Lichtverhältnisse vermeiden

• bei Veränderung der Lichtverhältnisse 

Schüler*in vorab informieren

• Sitzplatzwahl beachten

• Möglichkeit zum Rückzug anbieten

• Helligkeit, Hintergrundfarbe und Schriftart 

verwendeter digitaler Medien justieren



Barrieren
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AUSGANGSLAGE
• starke visuelle Reize können zu 

Überlastung führen



Barrieren
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AUSGANGSLAGE
• starke visuelle Reize können zu 

Überlastung führen

PRAXISEMPFEHLUNG
• Spiegellungen und Reflexionen vermeiden 

> auf Stellwinkel von Glasflächen achten; 

Jalousien verwenden

• Tafeln, Möbel, Treppen und Bodenflächen 

können spiegeln und reflektieren > 

Sonnenbrillen und Schildmützen zulassen

• Tisch- und Stuhlpositionen so anordnen, 

dass Spiegellungen und Reflexionen 

umgangen werden können > freie 

Sitzplatzwahl

• dunklere Wandfarbentöne gegenüber 

weißer Farbe bevorzugen

• Beleuchtung im Klassenraum beachten

• Helligkeit und Hintergrundfarbe 

verwendeter digitaler Medien justieren



…

> Ausgangspunkt der barrieresensiblen Gestaltung von Lernumgebungen

> Barrieren und der Umgang mit diesen

> Barrierenbeurteilung



Barrierefragebogen

Quelle: https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/anwendungsmaterial/
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schAUT-S
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Quellen & Kontakt

https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/

https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/wp-content/uploads/2024/07/01-

Handreichung-zur-barrierensensiblen-Schulgestaltung.pdf

https://www.schulportal-thueringen.de/home/unterrichtsentwicklung

https://www.schulportal-thueringen.de/media/detail?tspi=18122

E-Mail: Caroline.Heise@thillm.de

https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/
https://www2.hu-berlin.de/schaut-verbund/wordpress/wp-content/uploads/2024/07/01-Handreichung-zur-barrierensensiblen-Schulgestaltung.pdf
https://www.schulportal-thueringen.de/home/unterrichtsentwicklung
https://www.schulportal-thueringen.de/media/detail?tspi=18122

